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Berlin, 3. Juni 1972
Wieder einmol, wenn mon den Feslrednern slouben dorf, ein historisdres

Dolum. und mon isl 'ur zu berei, ihne. diesmol zu slouber. De.- mil einisem
quren Willen oul ollen Seilen ldnnle die heurige Unterzeichnuns des Berl'n-Ab-
lo11rens der vier Siegermddle des 2. We'lkrieges und dos mil r'r'verbundene
ln",olrl,elen der inneräeurschen Abmoc}'ünsen ü6er d;e Erleichteruns des Lebens
n und um Eerlin in der Tot dos Ende einer Epoche bedeuren und den Besinn einer

Z! Ende gins die sosenonnie Nochkriesszoir, di€ in Berlin lönger ols onders-
*o sedoue.ih.t, so lonse, doß sle dos sesomte bisherise bewußre Leben einer
Generotion, der des Uniezeichnelen, ousmocltr. Vaellei€ht isr dos für viele der
,,Alten' unvorstellbor, ober es ist so. An die ahs Reichshouptstodi hoben wir nur
vose Kindheilserinnerunsen, überloserr vom Geher:l der Sirenen, dos uns oll-
näahtlich ous dem Schlof riß und in irgendwelche Bunkor, Keller, Höhlen selei-
tete. Die Stodt unserer Kindheit wor ungostlic}l

Als wlr ous den Kellern ouftouchten, fonden wir ein Trümmerfeld vor, in dem
es von Siesern, Schworzhtindlern und den berühmlen Trümmerfrouen wimmelte.
Unser€ Eltern erzöhlten uns dozu, doß dies einmol eine blühende und schön6
Stodt sewesen sei, ober so recht slouben konnten wir dos nichi. Die Anschouung
sproch ollzu sehr dosesen. Und donn woren unversehens wieder fremde Flus'
zeuge über uns - diesmol woren es die "Rosinenbombel der Blockode.

Noch ihrer Beendisuns komen d;e ersten Re;sen in ein lremdes tond, dos sich
nunmehr Bundesrepubllk Deuhchlond nonnte, für uns ober immer "Westdeulsch"
lond" hieß, sehr zum Arser der Nord- und Süddeul'chen, dae sich dovon nichl on'
sesprochen fühlten und ein notürlicheres seogrophisches Empfinden bowohrt



hotten. Und es besonn ouch in Bertin ein tonssome. Wied€roufbou, rmmer oufs
Neue krisengerchüttelt, ober mit umso ver!weifeherem Lokotpot.iorismus setobr.Mon soste uns dozu, wir lebren in der Houprsrodr Deutschto;ds, die nr. äeqen-wörtig ihre Funktionen nichl ousübe, sie ober botd wieder ousüben *e,d":;;"
wir nur srond,esi blieben

Wöhrend mon uns solcherort e'n Ziet vor Auoen s'etrre. ,Droch d.e Reotir.ir
nomentlich in Dohtem, dsm immer meh. Hohn, tm-mer -"r, S.i,,tk"."-d;; ;;:
schwonden ous urse.em Krojs, denr dre Houprverwohungen der W rtschofr und
,h.er verbönde, in denen ihre Vöter röris woren, vertegten ihren Sirz ous der
"Houplslodl" in ondere Stddte ienes ouch uns o möhtid ve.trouter werdenden
"westdeurschlond". Mit zunehmender Bewußrhsir, zu der ouch unsers Schulo
durchous.dos ihre be,r,us, wuths die Uns:cherheii üt"l. ai" i,r,,"ri iltr";-ü;;
es kom der 13. Augusr 1961, der obsoture Tiefpunkt in oer Nochkr;egsgeschiJi;
dieser Stodr, der e'eenttich nur noch Res,snorion und U"; ,;"t".. ",a ä.i ..Äri.i; _
d'e endgültige be.ufliche Orientierung noch "Westdeurschtond" übris ließ. (

Sollle diese Noc\(riegszeit. die Zeir des immer hohJeren Anspruchs und der
rmmer lros,Joseren Reoliröt, geprös, mir dem Sterpel des provioriums roa-
d€ckl mir dem Glit,ermontet der Bertinhilfe-spefutor;ä", 

"un 
doch zuende iet,l'na

solhe diese Srodt endtich wieder eine zukunrr'sroit 
",. "i"" v".g."g""ü.i i.ü.;ä

Erne besc}eidene zwo,, ober doch eine berechenbore? Wir, d;e;t,'h;;;;tilb;;
sildr.lroflen es so sehr, do3 wi, ko-m dorübe. zu sprech;n ;o;;", ;r[,;;;;.
wrr honnren domrt otles zerstören

Es bleibi genus- Unerrrögliches, zuln Beispiet ienes größr€ Bouw6.k M, ot-
europor, dos uns ollsertig umgibr, und oul dos wir ouf iedäm Spoz;6roono sroß6n.
wrr werden le.nen müssen, mir d sssm Unertrdglichon zU toboir, seübt häbon w:r
er scnon longe genus. Vielleichr solten wir e, mir d€r tronzö!irc-hcn D.v,ic noch
dem Kries von 1870/71 holten, ienem Kries otso, der B€rtin srt zur _R6ichsho,;;.
slodl" gemocht holle: lmmer doron denken, n;o dovon sprechent Ohnc deswooGn
"Revonchisten" sein zu wollen, wozu uns ohnohin o e Miriet tetrtcn 

-

Der Velosser muß um Verzeihung bit|en, w6nn or ein so ollsemoinos Thomo
in. djesen Spolten ongesprochen hor, ober schtioßlich toUun ,iru.u Lcse, oti"
mrn.,estens eines gemeinsom: Sie hoben wrchtige Johre ihrer Jugend in Bortin

!s breibr zu donken ,ür den viel{ölr;sen Zuspruch, der u.s noch uns€r€m ter2r6n /
Hilrerut on dieser Srelle ere;cht hor E;nige der Brief€ sind in dieser Numme, ob- \
g€drudt. Wir hoffen sehr, doß es n;chl die tetzten sein we.den, die uns crreich;;
Vor oll€m bi en w;r dieienigen, die on ,nreressonren Sre en unj i" r"i."" Lo"a","
roJrg srnd, unr e,nmot zu sch.eibe., so schwer es ihnen ouch folrsn moo domirwrr.vor unseren Lesern e;nmot dos gonze Spekrrum unserer Gemoinrh-ofl ouf.
reuchren lolsen können, dos in der Form obrr.olter Nomensl;ston doch imm6r
erwos bloß bleibr. Es 

'sr 
eine kle'ne Mühe, mir der sroße F..te i;,",i.i *;;;;;könnte 
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Dos Johr 1972 besonn für die Schule mit der Reifeprü{ung. Von 58 (30) Abi-
turienten (in Klommern sleh die Zohl der Abiturientinnen) hoben vier (0) nicht
beslonden. Wesen suter Leistung€n konnten sieben (6) von der mündlichen Pri;-
Iuns befreit werden. Bei den Berufswünschen Iühren weiterhin trotz des numerus
.ldusus die Med;ziner mit 2wölf.

An dieser Stelle hobe ich mehrfoch dorouf lrinsewiesen, doß die Entlorsung
der Abiturlenten in einer teießtunde nicht mehr eine Selbstversldndlichkeir ist,
sondern serodezu S€ltenheitswerl bekommen hor. Die Gründe sind wohl houpl-
söchlich in der Einslellung der iunsen Generotion zu sudren, die olles oblehnt,
wos irsendwie mit dem Besriff Trodilion verbunden sein könnte. Allerdines
scheini sie innerlich doch nicht sonz so oblehnend zu sein, denn es hoben sich
mil wenigen Ausnohmen slets olle für eine Feiers,unde enlschieden. Sie goben
ouch zu, doß die Verleilung der Preise ous den Slillungen und der Prömien einen
etwos würdiseren Rohmen verdient, ols es bei der Aussobe im Sekretoriot der

Als Göste der Abiturienlen-Enilosrunssfeier komen wie in iedem Johr zohl-
reiche Eltern, ober nicl't mehr die Schüler der Oberstufe. Hier lockl die Frei-
slunde offenbor mehr ols die Feierstunde. teider ober mochten sich die Alten
Arndter ror, obwohl sie einseloden wurden. Außer d€m Vorstond zöhlte ich
höchstens ein holbes Dutzend! Sollten nicht zehn Prozenr der in Berlin labenden
Alten Arndier - dos s;nd etwo 1000 - on einem Sonnobend nichi für eine Slunde
Zeil {ür ihre oke S.hule hoben?

Den Mortin-Eduord von Simson-Preis erhiell Julione von Wedel (l3s), den
Wolller-Hose-Preis Jörs Bechlors (ebenfolls l3s). Den Preis der Alten Arndter
bekomen Lindo Hons (13g), Gesine S€hmilthols (l3nl), Birsir Eßner (13n1),
Klous Runkel (13 n 2) und Helmur Georgi (13 n 2). Den Helfried-Szosunn-Preis für
besondere Leistunsen im Deuhchen erhielten in diesem Johr Jutto Stiller und
Ursulo Geisenmüller (beide l3 n l). Außerdem konnien werivolle Buchprdmlen on
olle, die sich besonders für die Gruppenorbeii einseselzi hotten, verliehen

Mit dem Ende des S4uliohres verobsdiedelen wi. uns von unserem Kollesen
Oberstudienrot Dr. Werner Weßlou, der in den Ruhesiond triit. Er ist vielen
iüngeren Alten Ahdier nicht nur ols Lehrer der neuen Sprochen bekonnt, sondern
vor ollem ouch ols L€iler der Ruder-Ri€se, die er mit sroßem Erfols wieder ouf-
seboul hol. Auch dos Sd'wimmbod in der Richterschen Stiltuns konnte donk seiner
lniliotive wieder in Betrieb genommen werden. Do koum Miltel zur Verfügung
sionden. opferte er selbst viel Zeit. um der Sch!le die Möglichkeit zum Schwimm-
spori ru geben. Do er l7 Johre on unserer Schule gew;rkt hoi, dürfen wir ihn mir
Recht zu den Ahen Arndtern rechnen. Der Voßilzende des Vereins, Hons-Jürgen



Richter, nohm doher mit voller Bercchtigung on der Verobschieoung von Dr.
Weßlou rail-

Dos neoe Schr.rliohr, dos nun mein lotzfes om Arndt-Gymnosium sein wird,
brochlo den üblichen Ansturm ouf die siebenten Klossen, Wir hoben nun 2l
Klos.en mit 512 S€hülern; wegen der Roumnot müss€n zwei Klossen wondern, bis
der Erweiierungsbou lertig isl. Meine Absidrl, in dieser Ausgobe der -Dohlemer
Bldtter" über d€n Bouplon zu beridlen, muß verschoben weiden. do nodr immer
nic+rt dor letzle Wort gesprochen ist. Auf ieden Foll soll es beirr Boubsginn im
Herbst bleiben.

l'lier nodr ein Hinweis: Am 2. September lindet unser Sdulfest stoll. Ich hofle,
ouch d;€smol rechl viele Göste ous d€r oltsn Schülerschoft begnüßen zu können.

Alfrcd Pudelko

Worte zur Reifep rüfung 1972
Der Direktor: Dienst om Menschen

Liebo Abiturientenl

lch hobe immer gern vor der Ausgoba der Zeugnisse no<h 6in poor Worte des
Absdrieds zu lhnen gespro(hen. ln dies€m lohr hoben Sie es mn leicht gemodrl
diese Worte zu finden, do s;ch sinige von lhnen in lhrem Prüfungsoufsotz mit den
,Funklionen der Schule" befoßt und mir doher - wohrscheinlich unfreiwillig -sehr schöne Anregungen gegeben hoben. Es irt notürl;€h istzt n;cht möglich, ouf I
Einzelhsilen einzug€hen. ledenlolls lonnte ich festst€llen, doß mir um Mirorbeiter !
bei der ollm,ählid permonent gewordenen Schulreform ni(ht bonge zu sein
broucht.

Viele lhrer Bedenken teile ich durchous, monch€ nicht. zum Beispiel, doß Sie
Armen ietut "lhr Gehnn so vollgespidt mit loteinischen Vokobeln. mothemo-
lischen Formeln und Gesöi.htsdoten hoben. doß dos proktisdre Denken und Hon-
deln unmöglich g6worden ist" (Die betroffenen Fochlehrsr mochen im HintaF
grund oin erstounles Gesicht - sicher üb€r ihren Erfolgl). lmm€r wieder kehrt di€
Forderung nodr größeren Wohlmöglichkeiten unler den Födern wieder, domil
.der Weg zu einem erfolgreichen Berufsleben nicht verbout würde'. Vergessen

t
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Sie ni€ht, doß sehr v;ele von lhnen ersl in den letzten beid€n Johren, wenn nichl
sogor im letzlen Johr, zu einer Berufentscheidung gekommen sind. so doß Sie gor
nicht wissen, welches Foch do überflüssig sein könnl,e!

Doch will ich lieber die Grundsdtze hervorheben, die bei verschiedenen
Auioren olftouchen: "Bis zum Ende der 13. Klosse sind ous den Schülern kritisch
denkende und verontwortungsbewußte Menschen geworden..., die ihren weiteren
lebensweg ous eigener Krofl zielslrebig verlolgen können". Dos hoffen wn mit
lhnen und lhren Eltern ollel Wenn ich donn von der "Erziehung 

zu einer gewissen

seisiisen Flexibilitdt und zur Einordnuns", von der "Erziehuns 
zur Persönlichkeii"

oder vom.Dienst om MenscÄen" lese, so sloune ich ehrlich, do doch dos Wort
-Erziehung" schon fosl onrüchig geworden ist- Und doch hoben lhre drei Kome-
roden gonz unbefonsen dos Ziel senonnt, dos idr stels ols mein höchstes emp-
funden hobe, Dienst om Monschen. lch brouche es nicht einzuschrönken ouf

"Dienst om iunsen Menschen", do er io orlen zugute kommen soll. So konn ich
( nur wi;nschen, doß wn mil ouch monchmol nichr onsenehmen\ Arbeil lhnen etwos Rüslzeug Iü. diesen so schön€n Diensl g€g€ben hoben.

Wenn Sie sich noch z€hn Johren wiedertreffen - hoffsntlich bei uns in Doh-
lem -, wird es sich leichi fesiellen lossen, ob mein Wunsch in Erfüllung gegongsn
isl. Allrad Podallo

Der Lehrer: Rücks ich t
Liebe Abiturientinnen, lieb€ Abit'rrie6ten! Sshr verehrte Göste!

lch will lhre Geduld nicht lonse in Anspruch nehmen und den Augenblick, ouf
den Sie sieben Johre oder mehr gewortet hob6n, nicht noch weiter hinouszög€rn.
Ein einziges Wort sei unser Themo, dos Worr Rü&sidri.

Lossen Sie uns dieses Wort zundchst in seiner wortwörtliden Bedeutung n€h-
men, donn hsißt es sich umblicken. Wonn blicken wir r:ns um? Doch wohl immsr
donn. wenn wir in einer bisher sleichmößig verloulenden Bewesuns oder Tdtig-
keii inneholten, um uns über erwos Gewißheit zu verschoffen, bevor wir weiter-
gehen. Dies isi lhnen ollen ous dem Stroßenverkehr wohl verlrout. Bevor Sie ous
dem serodlinigen Fluß des Verkehrs obbiesen, blicken Sie zurück, nehmen Sie
Rücksicht. Aber ouch der Wonderer hdli biswsilen inne, w€nn er sinsn onslren.

.z genden Weg - vielleicht im Gebirge - hinler s'ch b'ingen will, und schoul s;ch
\ um; er blidt zurüd ouf dos bewdlrigle Stück Weg und schöhl den Weg ob, der

noch vor ihm liegt, um s€ine Krdfts einzuteilen und .echtzeitis im Quorlier tu

ln beiden Beispielen ist dos Zurückblicken nicht nur ein beschouliches Slch-
Umsehen, sondern ein noiwendiger Akl, um sicher voronzukommen. Audr Sie
stehen ietzt on einer soldren Stelle, wo es sich €mpfiehh, kurz inne zuholten und
zurückzublicken, nidtt so sehr, um sich voller Behosen des Erfolss zu freuen - ist
doch dos Abitur mindestenr so sehr der Anfons eines n6u€n wess wie dos Ende
eines zurückliegenden Abschnitls - sondern e! empfiehli sich zurückzubli&en, um
Iür dor Bevorst€hende besser gerüstet zu sein.



Es ist ieizi on der Zeit, unsere Woribedeutuns senouer zu fossen; wir hoben

ssmerkt, doß Rücksicht nicht nur ein Zurückblicken ist, sondern doß RÜcksicht im-
m€r ouch bedeutet, von dem Gesehenen Kenninis zu nehmen, dos Erkonnie in
ssins weiteren Uberlegungen mit einzubeziehen, es bei seinen eisenen VeF
holton und Honde n zu beochten, kurz, es zu berücksichtisen.

Dies Sie zu lehren, wor eine wichi;se Aufgobe der Schule. Vom ersten Schul-

iohr on eolt es, Sie dohin zu brinsen, doß Sie die Wirklichkeiten, die Sie um-

s€ben, erkenner, verstehen und sich in lhrem Hondeln oufdieseWirklichkeiien ein'
itellen. lch soge nicht ,,sich onpossen", sondern ,sich €instellen' und meine do-
mit die Wirkl;chkelten ernst nehmen. Wirklichkeiien sind ober n;cht nur die Dinge
unserer Gesenwori, sondern ouch die seschichtlichen Vorousseizunsen unserer
Welt. Zu lhrer eisenen Geschichte sehört lhre Fomllie, sehöd ober ouch die Tot'
soche, dqß Sie in diesem Londe seboren sind und in unserem Kulturkreis ouf'
sewochsen §lnd. Sie mösen domit vlelleicht nichr zufrieden sein. Sie mösen vieles
.blehnen, nur unseschehen konnen Sie diese Wirklichkeiien nicht mochen, eben-
sowenis wie Sie lhr biologisches Erbgut noch Belieben öndern können.

Wenn Sie nicht einer noiven Selbsltöuschuns zum Op{er follen wollen, donn
müssen Sie mit diesen Gesebenheiten rechnen, durch die Sie seprdst §ind; Sie
müssen ober ouch in iedem onderen Menschen, der lhnen besesnet, ein ebenso
von seinar Geschlchte seprdsies Wesen sehen, wenn Sie ihn in seiner unver-
wechselboren Einmoliskeii und nicht ols ein beliebis ouslouschbores Dins onsehen
wollen, über dos Sie verfüsen können.

Cleverness ollein genügt nicht

Sie hoben selernr, sich in unserer Welt zurechizufinden, sich im Allios soch-

serecht und wendis zu verholten; ich meine dos, wos mon mii Cleverness be-
;eichner. Diese Fcihieleit ist nützlich und wichtis senus, und es isi sut, doß die
meisten von lhnen diese Fdhigkeit beherrschen, ofr bexer ols die öhere Gene-
rolion. Diese Föhigkeit ist notwendig und gut,;ch betone es noch einmot- Aber
diese röhiskeit ist zuwenie ftr Sie, dia Sie e nmol Stellu.qen on'reben, in der"n
Sie ve-oih^oiuns l,oser. Sie Lobe'irr Loufe lhrer Sthulzeit ene Auswohl
menschlicher Höchstleisrungen kennenselernt, seien es in den Noturwisseischoften
die Erkenntnisse u.d Theorien, die die Vorousserzuns unseres modernen Lebens

sind, seien es dje sroßen Werke der Musik und bildenden Kunst, seien es die Ver-
suche der Dichter und Philosophen, die olten Frogen noch dem Sinn dieses Lebens

All dies sind Gesenstönde, die sich einem nichr immer leichi erschließen, und
monches Mol hoben Sie semurt, doß mon lhnen so schwere Kost vorsetzte, wo
Sie nur Appelit ouf pikonte Hoppen verspüden. Vielleicht hoben Sie ouch semeint,
mon wolle lhnen besrimnrte Geschmocksideole oder bestlmmte Gesinnunsen ouf-
zwinsen, und Sie hoben sich innerlich und monchmol ouch ciußerlich dosesen ge-
s1röubt.

Doch wor dies nicht unsere Absichr, Sie in irsendeiner Weise fesrzulesen, viel'
mehr sollten Sie durch die Berchdfiisuns rnit diesen Gesenstdnden einmol se-
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wisse Fertiskeiten üben: senoues Beobochren, folserichrises Denken, prcjzkes
Formulieren, iedoch sollten lhnen domit ouch Moßstöbe und Vergleichsgrößen
gegeben werden, und es sollte;n lhnen dobei ouch ein Sinn für QuoliröJ se,reckt
werden, §owohl im Bereich der Kunst wie ouch im Bereich des Verholtens und Hon-
delns, olso im Bereich dessen, wos mon unier Ethik versteht. lhre eiqenen Urteile
und Enrscheidungen mü$en Sie selber {dlen, niemdnd von uns konn und riemond
will lhnen dieses obnehmen, Sie sollen ober in lhren Urieilen und Entscheidunsen
ein Niveou bewohren, dos on dem Niveou orientiert bleibt, dds Menschen von
lhnen erreicht hoben.

lch z;tiere lhnen hier einen Monn, der frei von dem Verdocht ist, einem Trodi-
tionolismus onzL,hdnsen, Gerhord Szczesny. Nochdem Szczesny in seinern Buch
,,Dos sosenonnte Gure" ousseführt hot, doß der oufsekldrte und mündise Mensch
mit Recht die Gehorsomsforderuns oller sich ihm entsesenstellenden Autoriröten:
der Myrhen, Relisionen und ldeolosien, der Kirchen, Stooien und Porteien be-

"Wer solche Bindunsen nichr mehr einsehen kofn und will, broucht
dennoch oder gerode desholb Werte. Do öußere Aurorirdren ihn
unüberzeust lossen, ihre Werlsetzunsen - olso eine humonisierende
lniegrotionsleistung nicht erbr;ngen, konn er dos Ordnunssprinzip nur
der eigenen Noiur und Geschichte entnehmen. Doß erwo lniellekiuoli-
töt höher ronsiert ols Sexuolitöt, isl nicht eine willkürliche Serzung, son-
dern ersibi sich ous der vmfoxenderen Leistunssföhiskeit des Geisres.
lmosinot;on und Reflexion sind unobhönsis vom Lebensolrer und Lebens,
zustond, sie vermitteln douerhoftere, von o len dußeren tjmstönden un-
obhdnsisere Freuden, und sie umsreifen im Nochvollzus die sonze
Exisrenz des Menschen."

Es hr hier nicht der Plotz, doß wir uns mit den Ansichten des Aurors ousein-
ondersetzen, ich wollte durch dieses Zitot nur verdeutlichen, wos ich meine, wenn
ich Sie oullordere. in lhren Urteilen und Entscheidunsen ein N;veou zu bewohren,
dos den menschlichen Möslichkeiten und deren Rongordnuns oder Wertiskeit enr-
spricht. Dorouf müssen Sie Rücksicht nehmen, wenn Sie verontwortlich hondeln
wollen und sich nicht on die Unverbindlichkeit und on einen schronkentosen Sub-
iektivismus verlieren wollen.

Respekt vor dem Milmenschen
Doch nun zum Leizien und wohl Wichiissten; lossen Sie mich dozu Rücksichl

lns Loteinische übersetzen: Rücksicht heißr oieinis€h respecius. Respekr isr eine
Verho tensweise, die den Menschen ouszeichner, und trorzdem hoben wir sie
weilsehend unter uns verkümmern losen, io sie wird beinohe schon verkerzeri.
Wos heißt denn Respekt onderes, ols doß ich mir bewußi bin, nichr im teeren
Roum zu existieren, sondern in eine Vie folt von Eeziehunsei einseftochien zu
sein, die ich onerkennen und berücksichiisen muß, wenn ich mir ntchi onmoße, die
Rechte me;nes Mitmenschen zu isnorieren und zu verfeinen.

Respekt hot nichts mit Ufterwürfiskeit zu tun, sondern er isr die selbsrvel
sländliche Anerkennuns der Peßön ichkeir des Mirmenschen. Respekr isr die

(



Vorousselzunq ehrliche' soziol€n Verhollens' Diet beginnl bei Al'töglichkeien'
E( i§! mir mmer verdöchtiq, wenn etwo unisr ScLilern ernerse'rs uoer "tozror 9e'
il:iä ;rä-,J ;;; iä"i di"'.lb"n, d,e s"'ode noch onspruchwolle soziore

Flrdsunoen erhoben hoben, den Frouen, dre unser Hous ptlesen und souber

hdll6n. ih'ren Klo§§en.oum ols WÜsre hi'terlossen' Hier tehll es schl'cht on dem

Respeit vor dem onderen Menschsn und §einer Leistung'

Wir woren vom B;lde des Autofohrers ousgegongen; so wie. diesem ein Unloll

droht. -e"" er versißl Rüclsichl zu nehmen, so drohen uns Unldlle' wenn wir dre

i,.". ü..äi;l,ti,.J nlä.iÄi '..no.r, 
ro.' is"" , i,tercehen wn die wrrkridkeiten, die

H ;;;;;. ;;;;-b;ren wrr cerotir, zum wi,krichkeitsbrinden Fonoriker zu

i.,dä"]äiJ.*;1, ar" "ori;,.i.t" 
o'.anuns aer wsrte ous urse'em Bewußtse n'

donn werden unsere Zie,selzungen von Slimmungen u'd indrvrd"6llen. Louren

beslimml sein, verlernen wir den Respekl vor unserem Mitmenschen' donn ge'

geldhrden wir mensdtliche Geme'nscholl.

Wir enllos'en Sie heute, und Sie sind froh, der Schule er-tronnen zu sei"' ""d O
doch l;eot seit einioen lohren in zunenmendem Moße ei1Schotlen Über dre§e'

Abschiedsfeiern. Noch vor etwo zehn Johren brochls der Ube'gong von oer

iäi,'ü;Ü;;;;';üiiüi jie meisren koum öußere schwierigkeiten mii sich. Mon
"sIl"Ji.--'i'ri üJa:,i,;o" i"" s.*ot'tr horte, *om in sine univ€ßirör' die bei

ollJr Unvollkommenheit im gonzen ihre Funk':on errüllte' und es hrng.werrseheno

iäi'iäl,i li,iu'i ;t, ;", .,1' *i*. srudium wurde, oo es zum Erfors oder zun

Mißerfols fühde.
r".-ii.f'." 

"i^a 
die Universilölen dem Ansturm der Abilurienien nicht mehr

**ä.i,,.", "tll;.;nnen 
müssen domir rechnen, erst noch l'Ense.rer worre'e't

,-,. St,di,m zu kommen, ober ouch dieienigen unler lhnen, die sotort mrl rh'em

itudium beornnen Lönnen, werden Hochschulen vorfindel deren ZLstond le noct

dem Stondounkt des Beobo.hters ols relormie'r oder detormierl beschrreben w ro'

ii.i"i *"i5Jü i,ü" i;in Ä,'"inona.,'er-"g'n mit hineinsezos€n.werden und

srth ouch veroflichlet lühlen, Slellung zu nehmen und dos, wos s'e rur-recnr oe-

i,^de" toben, zu unleßtützen OIt we'den d:e Meinungen hort oulernonder-

prollen.' t*ooen S;e in einer UmwBlt, in der "iele Formen des Umgonss 'nileinonder'
ar"'i"iä. ,"""iü.är'a .qoh.;,'ou-t'a*a' uesinnen oder ouch schon zerlollen

.ind in- erner Um*eh, in der der nÜlzlidte Schulzmontel der vrel geschmohren

Hlir:r:i:*"ir.l J""; Ii:H'j:t 3ä1':'!liälY::tlil5:T"'l"J{.*"T .
l.äh 

"ritfi" J"" t't'teiren Ä,rseinonde,set,,:nsen - den Respekt vor dem on'

deren zu bewohren und mögen Sie e§ lhrerseils lhrem Milmentchen nre schwer

il;;;;;lh;;i.;p.kt hoien zu kannen Dior" Lorenz (osrR)

Der Schüler: Kein Strommsiehen mehr

Herr Direktor, meine Domen und Herren, li€be SchÜterl

Vor kurzem kom ich einmol in den K'rnstunterrichl einer siebenl€n Klosse Oie

Srilnrrng J.* wor or,rsgesprochen pröchtlg Einigo zeichneten sogor' onsonslen

8

ronnte mon unter dem Gebrüll der Klosse durch den Zeichensool. Doß mittlerweils
ouch schon der Lehrer den Roum beireten hotte, mog von monchem in der Klosse
zwor oplisch wohrgenommen worden sein, wenn mon iedo<h eMorleie, doß nun
der Lörm und dos wilde Hin und Her oulhoren und sich ein ieder, wenn ouch
widerwillig, ouf seinen Plolz beseben würde, soh mon sich setduscht. Es mußre
mehr oder weniger ein jeder durch freundlich gemeinto Schldge ouf die Schulter
zum Unterricht eingeloden werden.

Auf dieses bewegle Treiben ongesprochen, sogte mir der Kunstlehrer: Tio, vor
§ieben, od't Johren, do stürzte beim Anblick des tehrkörpers ieder ouf seinen Plotz
rnd blieb dort ehrfurchtsvoll stehen, bis dos erlösende ,Seizt euch'l kom. ln der
Tot hälls domols wohl keiner gewogl, der nichi eben wenigstens noch einen Funkon
Ehrgeiz ouf die Formu ierung seinesZeugniskopfeslegte,die Autorilötdesonroll€n-
den Poukers elwo durch nichl genügend respekrvolles .St.ommslehen'zu ont.r'

( " 
u,", und do n. noch kurzer Uberlesuns klor wurds, doß wir io durchous zu

diesem Kreis der 
"Strommstehsr" 

gehört€n, wos dos Aher onbetrifft, so schien es
mir Wert zu sein, doß mon die Entsponnung des Lehrer-Schüler-Verhöltnisses on
dieser St€lle einmol erwöhnl.

Wohlgemerkt, icfi mö.hte domir nicht eh,o sogen, doß Schüler und Lehrer ein
Herz und eine Seele seien. Vielmehr liesi e' wohl in der Notur der Soche, doß os
zu Sponnungen komml, v/enn es beispielsweise um di€ Höhe der Housorbeiten
oder um die Fertlegung der Zeugniszensuren geht. Um die Relotivitöi solcLer
Zensuren broudre idr mich hier nicht weiler ouszulossen, die ist lhnen und Eud|
hinlönglich bekonnt.

Nein, wos ich meine, dos ist die spürbore Auflockerung und Entkrompfung de§
tjnterrichh; nicht zuletzt durch Erlosse von höchster Ebene, die es möslich moch-
ten, Begriffe wie Varwornung, Todel oder Stroforbeit mehr oder weniger ver-
schwinden zu lossen.

ln diesem Zusommenhong besonders bemerkenswert ist dos Streben vornehm-
lich einiger iüngerer Domen und Herren des Lehrerkollegiums, bei Streitigkeiten
oder unbedochten Hondlunsen von Schülern diese nicht durch erhöhte Phon-
slörk€ einzuschüchlern, sondern sie lotsöchlich zu über,eugen. Aber ouch die
dlteren Lehrer sind serode in den letzten Johren mehr und mehr von den strensen
Ee iehungsmethoden früherer Johre obgekommen. Nur du.ch sol€h eine Ent-
wicklung konn es erreicht werden, doß die Schüler selbstöndiger und selbstkri-
tischer die Schulo verlossen, denn dies ist gerode in Eezug ouf die ungeordnete
und toils verworrene Siiuoiion ouf den deutschen Hochschulen von sro$er Be-
deulung.

Sicher konn mon sich über dieses Themo obendfüllend unlerholten, dodr
möchte ich es hiermit bewenden lossen und mich zum Abschluß noch 6inmol dir€kl
on dieienigen Domen und Herren des tehrerkollesiums wenden, die unmitielbor
mit unssrem Abilur zu lun sehobr hoben.

Es gibl einige von uns, die monchem von lhnen sonz besonders donkbor sind,
sei es in Bezus ouf die letzlen Arbeiten oder in Bezug ouf Bemerkungen zwirchen
dem schriftlichen und mündlichen Abitur oder ober, wos monche Prüfunssfrosen



belrifft. Doch ouch die onderen hoben fes§ellen können, doß Sie un5 sesenüber
im ollscmcinen wohlsesonnen elnsecielh woren, wofür wir uns on dieser Siele

Wii rind icdonlolls o I I e, dos sloube ich hei froh, doß die 13, 14 oder
boi , (,'(l,rn soi l5 Johre des Pennöler'Doseins vorüber sind. Klous Ronkel (13 n 2)

Abschled vom Protektor
Gerode on dem Tog, do ich diese Zeilen schrelbe, hot noch lonser Zelt wleder

einmol ein Mitslied der Rudetriese unserer Schule einen Sieg ouf einer Regotto
.rrungpn. wieder ror e, e 1 S:eg im Sl rf. Wie r968 R" ^Lord KnotF ir letzlen -
Johr ;er Prolello,enlöligkeit He;rn Dr. Weßlo-s, :o se*on1 ietzt o. tO. r'aoi I
loochim Zehner ouf der Kurzstreckenresotto des Schülenuderverbondes im Einer.
Dos Fohren im Skiff erlreur sich besondere bei den iü.seren Johrsdnsen sters
steisender Beliebtheit. Donk der sroßzüsigen Sti{iuns des Eootes "Dr. L;ebmonn"
durch die Ahen Arndter isi u.s ouch Gelesenheii seseben, dos Fohren im Einer
immer wieder zu üben.

ahschi.d yon AGD
(m;r Rudermütze) 6ei

l0

qrd vor dq Ruderiese: Oberctulienr"r W"61"', ".1 d.- F"t"
6in.r Bookroule ,usonDen mft Studiei'or i. R. S.iulrr (Orlel 5!)

Dieses Boot ist bisher die einzise Anschoffuns unter Herrn Kosches und
meiner Führuns der Ruderriege 'rnd nimmt sich sehr bescheiden ous neben dem
sroßen Booispork, der hooplsächlich durch Herrn Dr. Weßlous Tüchtiskeit stöndis
erweilert worden ist- Zwölf Boote, ieils Vierer, teils Zweier, stehen zur Verfügung
und sind ols Wonderboote bei sutem Welter oft olle besetzi.

14 Johre lons hot Her Dr. Weßlou die Ruderiese seleitet, die immer zu den
srößten im Berliner Schülerruderverbond sehöde. Er hoi sie noch dom Kries
wiedersesründet, viele Fohrten gemocht und monchen Sieg ouf Resotien er,
runsen. Vieles dovon wurde unier weseftlich schlechteren umstönden erreicht, ols
wir sie heute beim Schülerudern hobe.. As ldeo ist und Sporrsmonn. setrieben
von einer vorbildlichen Pflichiouffossuns, ousserüstet mit einer Notur, die Wind
und Wetter trotzt, hot Dr. Weßlou seinen Dienst ols Protekior der Ruderiege des
Arndt Gymnosiums veßehen. Sein rouher und herziicher Ton wurde von den Ru-
derern om besten verstonden. Sie verobschieden ihn voll Donkborkeii, wünschen

a ihm weiterhin "Gute tohrl vnd urd {reuen.,h dorouf.;rn be ihren vero-stol-
- lungen, mdglichst oft bei Boo'stoufer, noch viele lor e hrndurch begr:3en zu

(

Fritz Feyerherm, OSIR

Dohlem, lm Dol
Di€ Evonsolische Kircheneemeinde in Berlin-Dohlem sibl ollmonorli.h cemeindo-

Nochrichten herous. Dorin fonden wir eine kleine Reportoge, die ,,Spdziergons
durch den Dol - ous einem sedochten Togebuch" überschrieben wor. Für viele,
die Dohlem noch ou. der,,sul€n, oh€n Z€it" kennen, morht sie deurlich, wie er
heute in dem einilmols ruhisen Villenvorort ouch ou..ieht.

lch gehe in Dohlem spoziere§, so viel es meine Zeit erloubt. ln der Zeiiuns
hobe ich selesen, die Polizei hobe eine Housdurchsuchuns vorsenommen. ln
der Nocht. Bei einer Kommune. lm Dol.

lch schlendre durch den Dol, der in einem elesonlen Schwuns die noch dem
Popsi und die noch denr Generol benonnien Alleen verbinder. Die Höuser und
Villen in den Görten und kteinen Wdldchen sind wunderechon. Ah die neuen
Höuser noch nichr dozwischensionden und die Fluszeuse noch nichr dorüber
flosen, wor hier sicher herrlich wohnen. Helte trcist monche Fqssode den Verloll
dohinter zur Schou. Nur monche. Zum Glück. Aber dohinter konn sich Fremdes
einnisien. Und moncher Wohnroum wird eben ousoenutzt bis zum Abbruch.
Wohnunsssuche^de sib' es mme-.

Do stehen vor einem Hous dos Leben, für dos es einmol sedocht wor,
scheinr nicht mehr dorin zu wohnen - ein poor dltere Auios und Fohrcjder. Wird
hier reporiert. Oder wohnr hier die Kommune, von der ich in der "BZ" selesen
hotte? Meine Neusier ist sldrker ols die Neiguns, mich nicht zu befossen.

DieTüristoften. EinzelneZimmer. Eswohnen koumStudentendo. lchtreffeeinen
iunsen Journolisten. Er nimmr mlch mit. Meine Studentenbude wor nicht so kom-

ll



fortobel, lsi dos eine Kommune? Es sind doch Einzelzimmer. Und Gelesenheil zu

ieder denkboren Gemeinsomkeit? - Ach du liebe Zeitl Zeitschriften-Nockiheiten
fehlon. Gibis io ouch {ost in iedem Wortezimmer. Aber Plokote der kurdischen
Froiheiisbewesuns. Sie sind mir zu mortiolhch.

Notürlich froge ich noch der Pol;zei. Sie sei nochts gekommen, um ein Uhr
Richterlicher Dvrchsuchungsbe{ehl? Nichr vorzuweisen. Wor ein Untersuchunss-
richter dqbei? Ofrenbor ouch nicht. Die Polizisten seien schwer bewofinet ge-
wesen. Aber nicht brutol. Nichh vervyüster. Nichts eniwendet - oußer letzten
Apfeln im Gorten. Aber ouch nicht korrekt. Die Zimmer von solchen, die nicht
do woren, seien ohno Zeugen und ohne Benochrichtigung des Housmeisieß durch-
sucht worden. Entwürdisend. Proiokolle? Keine zugcinglich. Begründung der
Akiton? - Vielleicht ein lrrtum der immer noch ncch Booder und Meinhof fohn-

lsl dos Oonze nun vorbei, wie eir Wind:n der \ocht, wdhrend olles schlölt?
Niemond konnte io belonst werden. Alles *o. in Ordnuns. Schonl Aber dos'
Odium. Es stond in den Zeitungen. Doher wußle ichs io ouch. Und einem der
Bewohner wurde gekundigt. Nicht die Wohnung, die Arbeitsstelle! Notürlich nichi
mit der Besründuns. er wohne irsendwo, wo die Polize; Schlupfwinkelvermute -oder ouch nichl vermuie. Es soll ouch schon Unterschriftensommlungen segeben
hoben im Dol, Unbehogen, weil do iunse Leute zlsommen wohnen, wenn ouch
unbeschollene. Aber es ist ein fremdes Nest. Fiel mir doch oucfi dos Hous ouf.
Der etwos ongerosteten Autos wegen, die do herumstonden, und der Fohrräder.

lch schlendere weiter. Dos ist olso ouch Dohlem, lm Dol.

Lodwig molte Prof. Wochsmuth
Rolond Lodwis, Ber iner Moler ous Wedel bei Homburg; hot ouf Wunsch des

Vorstondes des Vereins Prof. Dr. Wochsmuth portröiiert. Dos Bild soll noch un-
seren Wünschen seinen Ploiz zwischen den Poriröts der onderen Schulleiter des
Arndt-Gymnosiums finden. Ein Foto, dos leider die Forben nicht wiedersibr, ver-
öffentlichen wir in diesem HeIt. Dos Bild selbst wird in Külze ieder besichtisen
können, der Dohlem und die Schule besucht; noch höngt es in ProL Wochsmuths
Wohnuns in der Köni9in-Luise-Stroße 85. Der Portrölierle selbst übrisens findet
es gelungen.

Einise Worte sollen hier über den Künstler sesogt sein: der 37jöhrise Rolond
Lodwis studierte von 1956 bis l96l on den Hochschulen für Bildende Künste in
Homburg und Stutisori sowie on deh Universiiöten Homburg und Berlin. 1958
und 1959 wor er Schüler von Oskor Kokoschko on der lnternotionoTen Sommer
okodemie {ür bildende Kunst in Solzburg. Seit I96l freischoffend in Berlin, yeF
onstollete er bisher 37 Ausstellungen im ln- und Auslond lnd beteiligte sich on
otwo 50 Ausstellungen. Monche Anregungen für seine Londschofhportrdts stom-
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P,ol. D,. Andrcos B,uno Wdd,'muth. Porlrdl yo. ßolond Lod*is

men von zohlreichen Auslondsreisen, insbesondere noch Norwegen und Fronk-.eich. Oskor Kokoschko schrieb ihm 1970 eine Widmuns: "Für den sehr besobton
Rolond Lodwis, der seinessleichen iricht im helJtisen Deurs.h ond finder!" -

Lodwis selbsi sieht sich keinem "lsmus" zusehöris. Nicht die fotosrolische
Reo iidt sei die Reolitör, §ost er, denn ieder Mensch gehe von der ihm oner-
zosenen Reolitöt ous, und donn sehe er nlr einen Bruchreil, den, der ihn bo-
eindrLicke. Bewohrheirei sich Kokoschkos Urreil, §o wird mon in Zukunfr mir einem
echten Lodwis nlcht nur ein Stück Reolirdi hoben, sondern ouch einen Wechset
ouf die Zukunft. vrh



Aus on die RedoktionBriefen
Doch sei dies o les, wie es wolle, die Zeiien öndern sich und ,,Es krlbbelt

wibbelt weiter", !m mit Fontone zu sprechen.

,,Wir können nur hoffen, doß dos Echo ouf unsere BemÜhunsen 1972 etwo§

lebhofier werden möge ols 1971. Seizt Euch doch nur einmol hin und schreibt uns
. nösir'v nedotiv- ober, schribr unsl Des wo' oer Schlußsolz vor Honv

-r"..t 1. tä.U"io' bescherdenem Leiro'r 'e. in der letzten Ausqobe o"r "Dohlem"r
Blötier". Nun, s;in Aufruf hot Erfols sehobi. Es wdre zwor Überlrieben zu sosen,

die Redokrion hobe sich vot Zuschrifien nichr mehr retten können, ober so einises

i'iao.l ,r*"r"".q"t"mmen. Die *i(Llrgslen B'iele worlen wir Euch ni'Lt vor-

enihollen und ve,öfientl.chen s:e, zum leil lerchr gekü,21.

Donk on die olte Schule
Llebe unbekonnte miitelolterliche und iunse Nochwuchskröfte!

Seii ich l9l7 die dortige Stötte meines mehr oder weniger erisigcn ternens
verl;eß, um weilond dem Könis von Preußen zu dienen, sind nun for 55 Johre

verflossen. Zwei Wehkriese, drei Resimewechsel und vier Stootsformen hobe ich

miterlebr, und wenn es dei Teufel will, können sich die Zohlen noch erhöhen. Wir
strenqen uns iedenfolls mit deutscher Gründlichkeit on, dos Nötissle oder Un-
rötige - dozu zu tun.

Die Nomen in unserem Blöltchen werden immer unbekonnter, sclbst ln den

Anzeiqen, doß iemond obberu+en wu de; ru sel en sost mon noch, ,Alr"' hFrl.

ouch Öu, ich ohnte qo, richt, doß D. solo'se durchqenolten ho l. Unr^'d'n"n
die mich ernsi mil domolrsen, sehr outo ildren Bordm lleln, ober *rr t. -q'vo L rd

nicht zu meinem Schodenlormten, los ich nur noch den Nomen Dr. Schultz (Onkel

Sul. o"n rch spörpr i'n K'ipo" n den Bersen Mozedo ie s enmdl -ol hr r'-le
-lll a"n s'. n o". Arl:lel dem Wesen di",e' Mo-.e( ous "e4lJnse'"r Z"rr so

Aber sonsr merkt mon doch, doß es Zeit wird, sich ein wenis zurÜckzuzichen.
Der Spruch des Schulpolen,

,,Gott, Freihell, Voterlond
Es lebei !nd es stirber schön,

Wer diesen Klons veretond"

der über dcr Orselwond in der Aulo siond, hot ufls noch etwo§ gesost. lch

bekenne, doß wiies domii leichter sehobt hoben, ols die heulise Jusend, die
sich ohne Leirolonker Weqe suchen muß. AIF'dinss -ur lre wohl reh ols dien

lich dos 'Bonn, *o. uns pröqte, und dozu q"horle der Stil d"r ooro is'n S"hule'
Vor e;nioer Zeit wurde eine olre Verholtensvoßchrift und Schulordnuns ziemlich

ldchetnd ziiiert. Es hieß dort, ddß ein Schüler im Gespröch mii einem tehrer in

.b.rrl.h-lurner scher Hollunq zu stehen hobe und sic noch l-1de mil Kehrtwen-
i,,." ."rfe'n.n sol,e. Wi iobe- un' oodurc- ni(Lr ,n u'se'er Mcnsche-wird'

sed;ücki selühli.
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.ledenfol s hobe ich meiner Schule in ihrer domoligen Art viel zu donken und
erinnere mich serne on sie. lch,reiß n;chi, ob die Anhönslichkeit der heujisen
Johrsönse so lonse onholten wird.

Dr. Heinz-E. Yon Mohitz (17)

Sorge um die Schule von heute
Sehr qeeh*er Herr Tosbersl

Sie werden wohrscheinlich richtis sehöd hoben, wenn lhnen ein Decrescendo
beim Echo oufllel. Aber muß es nichr obnehmen? rch beschrcinke mich ouf zwei
Gründe.
' Erster: die Bundevepublik pnest zu ihrem Unheil seit Besinn keine Trodilion;
nur ouf dem Felde der Postenversobe noch dem Portei- oder Gesongbuch oder
beiden - hot sie die Weimorer Republik weit in den Schotien senellt und erfüllt
ein übersol on schlechter Trodiilon. Sie ist sefdllis geblieben segenüber ollen
onseblichen Erlordernisen der proklomierten plurolisiischen Gesellscholt und
hot sich domit sedrückt um die Aufsobe, die Uberlebenden wie die seil zwei
Johrzehnten neu Elnlreffenden zu sommeln im Willen zur Zukunfi Mitieleuropos.

Zweiter: Die offizielle Berliner Schul und Kulrurpoliilk zielt offen ouf die
ZerstörLJng der Gymnosien und Hochschulen. Wie so lte die .lusend des AGD,
verführr wie dle übrise .lusend durch ephemere Porolen und die VorspieselLrnsen
einer permonenten,,Reform", zu sewinnen sein für den Gedonken einer nol
wendisen Koniinuilät und dofür, hinzuhoren ouI Huter von onseblich Bewohrens-

Angesichls nun dieser sicher sehr unzureichend skizzierten innenpoliti-
schen ,,Großwetterloge", in der,,Trodilion" weithin nur londunter melden konn,
bleibt es bemerkenswert, v/ie lonse überho!pi blsher dos Gerüsi des Trodirionel en
om AGD dem Sturrn widersteht. Sle selbst mögen sicher zuweilen erwösen, diesc
schwere Arbeii ouf onscheifend verlorenem Poslen oufzogeben. Bitte, wort€n Sie
noch ob. Kommt noch Herrn Pudelko ein b oßer Porteibuch lnhober lfd sollie do'
(ollesium entscheidend unterwondert vyerden wos sich in wenisen lohren ent-
:chieden hoben wird , ist es immer noch Zeir, dle Boie über die Stelle zu setzen,
,r'r'o die Trodition der ,,Dohlemer B ötier" versunken sein würde. Bis dohin würden
Sie ouch noch hoben lceobochten konnen, ob der erwähnte "horte Kern", dcr
immer k einer sein wird, ols ihn sich Hons-lürsen Richter wünschi, doch ous den
i!nsen Johrsdnsen neue Muscheln onsetzt oder nichr.

Gestoflen Sie mir, obschließend ouszudrücken, doß ich die letzte A!s9obe der
,,Dohlemer Blöirer" durchous gelungen Iond, wei locker, oflen, unverl<rompfl
und ohne iene OSenborunsen ideolosischer, modischer lllusionen onderer Kommu

Der Nome des Verfosseß isl der Redoklion belonnl.

(
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Mühe ohne Donk

Sehr seehrler Herr Tosbersl

Der von lhnen in den letzten ,,Dohlemer Blötiern" ziilerte lonus sollte ni€ht
früher im Aktendeckel - Sie werden lochen, ich hebe die ,,Blditei' ou{
schwinden, ols bis ein schwoches Echo doroul zu Popier sebrocht wor.

Dorf ich mich lhnen o s Leidenssenosse vorstellen: seit zwölf Johren beireue
ich meine Fomi ie ols Schriftführer und versorse sie ols solcher zweimol im Johr
mir einem Rundschreiben. Dieses geht on etwo 90 Nomenstrdser über 2l lohre
und 40 ousseheiroleie Töchter. Außerdem iegt mlr dle Pflicht ob, olle zwei lohre
einen Fomilienios zu orsonisieren. Aul die Rundschreiben erholte ich seil einisen
Johren immerhin fünf bis sechs Antworten, und ovf die Einlodunsen zum Fomilien-
tos (.-wo 130) on-wo ten -nseföh, die Hölfte der Adressoten, ober ouch eßt noch
.ä.r,"- v".,-"t ,-q.n üoe;die prim tivsten Höt i(Lkeitsoegif{e. fer-er.obe ic(
im Roum Boyern die Alien Herren meines Corps - Soxoborussio - etwo zweimol
im Johr zusommenzurufen, dos sind etwo 24, urn den on sich sehr festen Zusom-
menholt niclrt verloren sehen zu lossen. Reoktion und Erscheinen bewegen sich
etwd d,,f deßelhen Fhene wie in dcr tcm lie

Aus diesen Antössen herous moche ich mir schon tonge Gedonken über die
Gründe, die einem zunehmenden Desinreresse on bestehenden Koflokten unierlest

Soweit ich in onderen Fomilien beobochten konn, sleht es folsendermoßen ous,
übero I dorr, wo dem Zusommenhons eine molerielle Bosis zusrunde liest, sei es
durch gemeinsomen Besitz on Fomilienseselschofren, Stiftunsen und dersleichen,
sird die Leute lnteressiert, wobei lelder dos moterielle lnteresse bei Jung und Alt
sleichermoßen im Vordersrund stehr. Unierschiede werden nur insofern sichtbor,
os bei den vor 1940 Geborenen noch sewisse ideelle Wertvorsiellunsen elne
Ro le spielen, wöhrend diese bei der Nochkriegssenerotion immer mehr in den
Hintersrund treten oder überhoupt obselehnt bzw. seleusnel werden.

Domit sose ich lhnen sicher nichls Neues, ober vielleicht tröslei es Sie eir weniS,
von onderen "Kollesen" dhnlich unerfreul;che Berichte zu erholten. Tiefere Gründe
Iür dieses Verholien onzuführen, würde den Rohmen eines Briefe, sprensen. Sie
*erden lhnen ouch belonn-'ein. U-ser wissel nüt7t uls ou(h nur. we-n w:, ou,
hm heror - unoolössiq Gesendorrpf oufrrochen, 'olürlic\ in e;'er Form, d e d {
l-send nirht von vornh"r" n ols senies Ge*ösch obl-1. Do. sl - einer Ze I roson--
ler Eniwicklunq nichr leichi und des Schweißes der Ed en wert, besonders, wenn
mon nicht mit hondfesten Grotiseinlodungen und dergleichen oufworten konn.
Doß iede Gemeinschofi persönliche Opfer zur Aufrechierholiuns verlonst, erkennt
die Jusend heute höchstens noch on, wenn sie sich irgendwo mit ollsemein pro'
posierten Porolen oder pesönlichen Vorteilen verbinden lossen. Elitcire Bestre-
bunsen ieder Art dürfen nirsends zum Ausdruck kommen, Mossenmedien der
Woh siondssesellschoft und Gedonkenlosigkeit der Eltern (leider!) hoben doflr
sesorst, doß die Nivellieruns - sie sehi immer noch unten ropide Fodschritie
mochi. lch sloube ouch, doß wir koum etwos onderes tun können ols zu veßuchen,

t6

der Jugend beim Aufbou eines gewondelten Elhos behilflich zu sein, ohne ouf
Donk rechnen zu können. Dos Hondeln ollein mvß uns zufrieden siellen.

Vielleicht isi der "Offene Brief einer Muiler" eine sLJte Anresuns für die Redok-
tion. lrnmerhin olfenbort er lnteresse, und dos ist schon viel wert. Eines hobe ich
noch versexen' die heule unumscinsliche Miiorbeit der Mönner im Housho t be-
onsprucht einen nomhofien Anteil ihrer Freizeii, und losr noi eosi Gedonken für
mehr oder weniger immorerielle Aufsoben müssen dorunter leiden.

Der viel seldsierte, ober gle;chwoh vorhondene Arndter ceist isi in den Koto-
rqkien der Zeit noch nicht sonz unier die Rdder sekommen. Möse er Sie zu nicht
nochlossendem Eifer beflügelnlWenn ouch nur eines der Sootkörner oulseht, so
isr dos schon ein Lohn für mühse ise Arbeit. orswin von winterleld (26)

mochen!(, Loßt euch nichi irre
tieber Hons-Joochim Tosbers I

Soeben hobe ich die Lektür€ der ,,Doh emer Bldtier", die ich bei Rückkehr von
einer Reise zuhouse vorfond, beender. Die Mohiuns on die otzu Schweissomen
ist sewiß berechtist. Doher möchte ich, ohne doß ich etwos Besonderes im Ausen,
blick zu sosen hötte, doch sern den Ausenblick ersreilen und zurückrufen: ,,ce-
lesen !nd verstondenl'

Noch Berlin zu fohren und Veroistdltungen der olren Schule z1j besuchen, isr
ous vielerlei Gründen ni(hr sonz leichi und bleibr doher ouf selrere Fdlle be-
schrcinkt. Deshqlb kommi den ,,Dohlemer Blöiiern" in ihrer Funktion des Brücke-
bouens besondere Bedeutung zu. Jede ihrer Ausgobef isr herzlich willkommen und
wird sofori selesen ouch wenn ondere Dinge dodurch ou{ eine mindere Dring-
lichkeitsslufe zurücksedrönst werden nrüssen. lch vermute, doß es so oder öhn-
lich dem srößten Teil der Empfcinser sehen mog. Dies sili sonz besonders für
dos iünsste Heft. Die unverblümte, kritische und onrufende Sproche vieler Bei-
trdse verdient es ols positives Ereisnis sewertei und hoffentlich überoll deutlich
sehört zu werden.

Ob es dos Bekenntnis von He n Direktor Pudelko z!m ierzisen und stels sich
erneuernden Gymnosium und seine sleichzeillse sorsenvo le Kritik on den ollzu

t \eoeis.ren t n^rerer- oe,rilt; ob e, die wed"r-o. en En öJschunsen ous-r drücke-der urd de^roch n chr res:sniereloan Appel'e der Schrifl'eituns onsehr;
ob mon die bekümmerten, ober doch mit einem so erfreulich verheißunssvollen
Ausblick schließenden Betrochtunsen von Herrn Zonder liesr; ob mon die besrimmr
besrüßens- und beherzisenswerien Anresunsen von Frou Dr. Kohleyss über,
denkt und mit beiohendem Echo resistriert - in oll dem sreckr so viel Lebendises
und Versprechendes, doß mon ouch bei denkbor nüchterner Beirochrunssweiss
keinen Grund für Verzostheit, sondern eher vielfochen Anloß für Z'rversicht
Iindet.

Bequemlichkeir und Gleichsült;skeii sind orse Ubel. Ewise Zeiinot, zumeist
sl€ichbedevtend mit sowohl stdndisem Dobei- ols ouch notorischem Verhinderl-
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sein, komml mir wie eine moderne Ari der Schwindsuchr vor, gegen die wir dos
re€hto Mittel noch nichi gefunden hoben. Trotz oller dieser Hemirnlsse sollen ober
dieisnigen, die sich nicht irremochen lossen und immer wi€der und immerfori on
den Brücken bouen, dovon oussehen dürfen, doß ihr Tun nicht ,ns Leere sehr,
sondern donkbor oufsenommen *t.a.

Mit herzlicfien Grüßen bin ich Euer Elk€hord ,,lour€r (37)

Eine neue Emigrotion
tieber Herr Tosbers!

Der Anloß dieses Briefes ist lhre beredte Klose übsr monselhoftes Echo o!,s
Arnd'er.Kre;sen lch freue mich sehr über iedes Hefr der "Dohiemer Btd er", be
sonders, wenn ich doroJs etwos üb6. meinen olren Klos3enlehrer. Prof Dr Bnrna
Wochsmuth, erfohre. Ar,ch on Herrn Ziehm er:nnere ich mch mit Begeisrerund
obwohl ich noch heute sehr unmusikolirch bin!

lch gehörfe zu den vielen, die die .progressive' Entwidlung on den bundes-
deulschen Univers;lölen für hondertprozentigen Uns;nn holten, hobe doher den
Sloub der Ko.l Moa von meinen Füßen getch reh und bin vor e ne nho b Johren
noch Erglond emigr'e4, wo ch in einen Fo.schungsinsti-u, orbeje. Die ,F.onl-
furter Zsitung" und die ,Dohlemer Blöttsr" sind dos einzige, wos meine Frou und
mich noch mil Deutschlond verbindet, und wir lesen deshob iede AusEobe der
Eldtter mit sroßer Freud€.

Mil vielen Grüßen on die ohe Schule, lhr Prot. Dr. Honr, ove. {4i})

Verübelt es den ,,Alten" nichtl
Lieber HJT!

UnsMenschen hoi die Nolur nur mii begrenzter Föh igkeii or,sge r0stet, Bindungen
von Mensch zu Mensch einzusehen, die mehr sind ols ein freuidlich-lössises Hin-
übersrüßen. M€hr dobei zu seben ols 6in Zeichen, für d6n Eesrüßten Wohlwo len
zu empfindon - dos doch jeder selber so biiter nötig broucht, wenn er volloul
und rund leben wrll verlonst Muße und Au'rousch über Erlebnisse, Vorsrellun,
gen, ldeen. Verübelt es den ,Älten" nicht, wenn sie ersteres viellerchr nichr qerodL
donn finden, wenn sie dorouf ongesprochen werden; oder wenn sie ihre eigenen
Dinge n,cht ungefrogt dort vortrogen, wo die Sinne vielfoch mit gonz onderen
Froqen bsfoßi sind.

Nichl wohr: lch klopfe doch ouch heule noch on, €he ich eintrete. cewiß, dos
Anklopfen lernt mon nichr mehr on ieder Schule. Kein Tos. der dos nicht mehrfoch
belest: durch Briefe mit Frogen und Wünschen mir persönlich völlig unbekonnrer
iunger Mensrhen. Eine Johresorbeil hierüber, eine Housorbeir übar ienes. ein
Vortrog vor der Klosse oder Arbeitsgemeinscholt über - über - über . . . Monche
numerieren ihre Frosen, wünschen nur Hinweise oul Literotur. Sehr viele holten
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es für selbstverständlich, doß sie nicht erst "onklopfen" brouchen, ehe sie mit den
Frogen losschießen, und nur Vereinzolte denken hernoch.

Ein solch Vereinzelter will ich mit diesen Zeilen sein und versichern, doß sewiß
viele "Alte" für Nod'richien und Zeidren in den "Dohlemer Blöttern" donkbor
sind, ouch wenn sia nichl gleidt zu Stifl, Diktol-Mikrophon oder Moschine greifen.
Andsßwo ist es nicht onders: Wenn ich einen Text Iür eine Monotszoitschrifl, die
ich b€orbeite, in dos Dikioi spreche, wende ich mich on fost zwei Millionen, die
den Text vor Augen hoben werden. Die Rote derer, dis dorouf etwos schreiben
oder onlworten, schwonkt zwischen I 

' 
4000 r:nd I :1000 000 im Monot. Bei erster Re-

lolion kommt es zu Briefen wie diesem (oum mehr.

Und hofzdem hol nicht ieder, der ouf der Stroße on Euren Housnummern
vorbeigehi oder ous Abstond hinüberbliclt, scheinbor unbeleiligl, ouch seinen
eig€nen "Rufempfdnger" obgescholtet. Ebensowenig, wer die "Dohlsmer Bldtter"

t 'ußerholb o s willkorrmenen Gruß empfölst. Drum oll denen, die dorol be-(.eil;st sind, einen herzlichen Donk.
Dr. Dielar Bodücui (49)

Keine Tofeln der Ankloge
Lieber HJT!

Du beklogtest Dich in der letzten Ausgobe der "Blötter" über Mongel on Leser-
zuschriften. Heure melde ich mich, ollerdinss zwinsr mich ein unerfreulidrer
Grund, Dir zu schreiben.

ln Deinem Artiksl ,,Herbsrobende" bedouerst Du dos monqelnde lnteresse der
Alten und Jungen Arndter on der Totenfeier in der Aulo und mohnst mii ,,erhobe,
nem Zeigefinger", nicht den 

"silrnlosen 
Tod der Soldoten in diesem verbreche-

rischen Krieg zu vergessen".

Do muß ichDir widersprechen: dieseSoldoten hoben ihrLeben nichtsinnlos ge-
opferi, sondern sind für den Bestond des Deuischen Reiches ins Feld gezogen,
hoben ihr Leben für dos bedrohte Vorerlond einsesetzt und geopfartl Und isr es
ni€ht ieder Kries ouf der Welt ein verbrecherischer Kries? lst eiwo der indische
Krieg, de. vor Monoien die Welt erschütterie, nicht verbrecheris.h? Oder der Kries

r:n Vierno.n? OCer der krieg"rirde Einmo'§ch de. Rursen ;. Ungo.n, in de. CSSR?
l, ,r'or der om.,ikonische Kries gesen die lnd;oner, bei dem 40 Mrllronen lndioner

gelölet wurden, elwo n;.hl verbrecherisch? Oder die englisch-fronzösis.fien Kolo-
niolkriese, die ouf dos Grousomste seIühd wurden?

Do könften wir eine Gedenktofel so groß wie DeuischTond oLJfsielen und
Millionen Nomen einsrovieren sie hötie noch nicht Plotz senug, um oll dos
Elend oufzuzeichnen. Uberoll in der Welt sind solche Tofeln "Ehrentofeln", ouf
ihnen werden Helden verehrr. Dod' bei uns sind sie .Tofeln der Ankloge'!

Nein, ich hobe keine Lust mehr, m€in Leben vor Tofeln der Ankloge zuzu-
bringenl

Helmur wilholm (55)
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Wiedersehen noch 28 Johren
Noch 28 Johren dos erste Mol wieder ouI Berlirer Boden - ein merkwürd;ees

Gefühl, io mehr noch o s dos, ein ondouerndes Sich-Erinnern, Versleichen, No.h-
besinnen. Ich hobe Geolosie studied und sose mir einerseits, wos sind 28 johre
im Ablouf der Notur, der Erdseschichte? - Aber sind sie nichl doch Iür unser
Leben schon eine Generotion?

Die Berliner Luft isr dieselbe seblieben, dos ormet rnon schon,
dem Tempelhofer Flushofensebäude iritt. 50 Siunden müssen ousreichen, vom
22. bir 24. A.pril 1972 rcicl,t die Zeit setode, muß donn zurück no€h Bonn, wo ich
ols Lehrer tdtis bin. lm milden Frühiohrssonnenlicht schimmern die breiten Alleen,
die souberen Höuserzeilen, schließlich der Grunewold, vieles erkenne ich wteder,
do.h + olle' ro,rrohlend bu1l, vo ollen Dinse. qrünl \ur ro, tcin Wr"nde.. ls4l
wor ie'r Hors neh, reugesl che-. es sob v:ee Zer'tö s"g.n, roum .orbiql
Reklome und forbise Autos und dos viele Grün: domols woren es Bdumchen, heute
hohe Bdume.

Wir hoiten uns zum Nochmittos on der U,Bohn-Stotion Dohlem-Dorf ver,
obredel, Hortwjs von Coburs hotte einen Teil vnseres Johrsonses mobilisieren
können, der ob Februor 1943 schubweise - noch der Erklctruns des ,,Totolen
Krieses" durch Goebbels zu den Flugzeus-Abwehrborlerten bei Ruheben,
donn Seeburs heroussebrocht wurde.

lch komme mit von Coburs, es ist eine merkwürdiee Szene, ,,1o, dos isr
doch . . ." ,,Mensch, io notürlichl" - Ein Dutzend wird nichJ voll, ober es slnd
do Wolfsons Chrisiion (44), Dr. Dieter Breuer (44), Jost Schromm (43), Burshordt
Kothe (43), Monfred Wedde (a3), Wolrsons Meriin (44), Horold schweitzer (40),
Dr. Hons loochim Althous {44) und sch ießlich komrht noch Hons Rufier (43).

Nichi ieder erkenni ieden sofort, ober ireendwie ,zündet" es donn doch. Mir
einisen Altos fohren wir hinous zum Wonnsee, in ein kleines semüiliches Lokol.
Gewiß, monche hotten sich schon vorher sesehen, ober olle woren in der Spon,
nuns, sich etwos ous den letzien zwei bis drei Johrzehnlen milzuteilen, nochdem
wir uns io schubweise ob 1943 oufselöst hotten, in onderer Gruppierung ober
wieder zusommenkqmen wie etwo in der ,,Lufiwoffenhelfer Zeit" bis Mdrz 1944.
Reste irofen sich beim Reichsorbeitsdienst in Posen wieder, ich fond im Herbn 1944
noch rreh,e,e A nole bei oer Kovollerie in Slolpl (

Dos Abilur ols "Krönuns de- Schul?eir' in derf S:-le obe- wrr es ^ichi
erlebtl

Auf einem Spoziersons im Wolde wonderten wir sozusosen die sonzen
Stotlonen zum Choos noch einmol durch, die eßlen Kriessiohre im AGD und im
Heim, die zunehmende Totolisieruns des Krieses bereits 1942, die Entsenduns
von Teilen der Klosse zum ,,WehrErtüchrisunssloser" für einise Wochen, und
donn die ,,Leuinont'Huschke-Rede" 1943 in der Aulo- Unsere Johrqönse wurden
in ein Amphibien-Leben seschleust: zum Teil woren wir Floksoldoien mit Hl-Arm-
binde und zum Teil hotien wlr noch Schulunterricht, dle Lehrer komen herous-
sefohren.

20

Wieviel ouch von,,zusommenseschweißier Kompfsemeinschofi" domols offi-
ziell sesprochen wurde, wir komen uns ols l6- bis lTidhrise in iener Zeit in sonz
onderer Weise nohe ols es die von oben befohlene Denkort wollte. Mon reichie
sich keineswess nur (rimis weiter, sondern Remorque s ,,lm Wesien nichis Neues"
kußierte lonse, bis es schließlich von dem ndselnden Gosschuiz-Unteroffizier eni-
deckt und verbronnt wurde.

Als sich lonssom dle Ddmmeruns über den Grunewold senkie, beschlossen
wir, beim Abendessen im Foßihous Schmorsendorf weiterzu,,iosen", onr Sonnios-
morsen solte noch ein Spoziersons unrs AGD stottflnd€n. Wieder woren es
Stunden, in denen wir wirzise Stückchen o!s der Summe des Erlebten onzudeuten
versuchten; mehreie brochten olte Fotoolben mit, ouch olle Toschenkolender,
wodurch weilere Nomen wiederentdecki werden konnten. Keinesfols wühlten
wir nur in der Versonsenheir, dos Houpilhemo, wos zwlschen den Iischportnern
hin- und herwosie, wor eisentlich die Frose, wos wir überhoupt heute tun kön-
.en, dos Heute und Morgen besser zu sestolten, noch einer Generoiion einer
-olchen Erfohruns.

Der strohlende Sonntosmorsen wor wiederum ein Wes in die Vergonsenheit,
wir schlenderlen im Gehese Dol Hirschspruns; die Gepflestheit und der Frieden
der Villen und Görten wore. eine Woh tot fürs Ause, ols wir noch einmol on die
Trümmeriohre dochlen; v/ir irennten uns mit dem fesien Vorhoben, Verbindunsen
zu intensivieren und Mösli€hkeiien der Treffen zu fördern, ouch berufliche lnfor-
moiionen welterzugeben.

Ehe der Zus om Montos miiios vom Bohnhof Zoo noch Westen fuhr, konnte
ich noch e;nmol zum AGD herousfohren, wo ich kurz Herrn Direktor Pudelko
or:fsuchte; ein kurzes Gespräch bekröIt:sie: ,,Sicherlich muß sich die Weh stets
erneuern, wos ober der inneren Konlinuitdt nicht widerspricht, wos wdren wlr ohne
den Bezus ouf dos Wesenhoft Gewesene." Gundoll Ho!linde(aa)

Beri.ht
über die Johreshouplversommlung der,,Freunde des Arndt-Gymno-

siums e, V." om Mittwo(h, dem 16. Februor 1972

Der Vorsirzende des Vereins, Hons-lürsen Richter, besrüßte die onwesenden
Alten Arndier und insbesondere den Schu leiler, Herrn Obersrudiendirektor Pu-
delkq. Zu Punkt I der Tosesordnuns (Jdhresberichr des Vor.rondes) teilie Richter
mit, doß sich der Vorulond im versonsenen Johr insbesondere mit der Neu,
fossuns der Stommrolle befoßi hot. Er wies dorouf hin, doß die vorsesehene
Neuouflose zu Bes;nn des Johres 1972 nichr erfolsen konnte, weil zuviee Ahe
Arndter die den "Dohlemer Blcjttern" beiselüsten Meldekorten nicht oussefüllt
und zurückgeschickt hoben. Doher soll ein '//eiterer Versuch mlt neuen Melde,
korlen unternommen werden.
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Zum Berulserfohrungsoustousch mit den 13. Klossen soste Richter, der Roiory-
Club Ber in werde versr-rchsweise Schüler des Arndi-Gymnosiums oußerholb de.
Schule beroten. Auch der Kreis der Ahen Arndter in Honnover hot sich für eine
solche Aktion zur Vedüsuns sestellt. Seine Mitslleder wollen ieweils e;nen Abi-
lurie.ten für ein Wochenende ein oden. Weiter sdste Richter, doß die Bemühun-
sen, Abiturienten {ür den Verein zu sewinnen, zu einem sewissen Erfols seführr
hoben. Bis zur Johreshouptversommluns hoilen sich sechs iunse Mitslieder onse-
meldet. Er sdb soddnn bekonnt, doß ouf Beschluß des Vorsrondes ein Berliner
Künsller ein Gemölde von Professor Wochsmuth onsefeüisi hot. Die Schul-
leil!ng wurde oufseforderr, ndch einem geeigneten Plotz zum Aufhöngen des
Bildes zLr suchen.

Zu Punkt 2 (Ko$enberi.ht) nohm Schoizmeister Peter von Lefort dos Wort.

Beitrdse und Spenden
Zinsen für Wertpopiere
ZinrenfürGiro onto ................
Zinsen für Sporkonto
,/insFn für Slifluns v. Srm
linsen Iür Konlo v. Simson . . . . .

r3o3*,r(
1 625,

3,48
31,08
65,-
65,27

15126,54
1 ß2,74Uberschuß ous 1970

Druck der,,Dohlemer Bldtter"
Porlo und Redoktionskosten
Stiltung für Abituriente
Buchpimien lür Abilurienten ............................. .........
Zuschuß Schulbo.l
Anschoff-rge- der Sclu|e ...........
Ver s cheruns der R-derboo-e
Zuscl-u3 Iur Foiogruppe
Ankou! von Wertpopie.en
Zlnsen und Gebühren Girokonio, Depoteebühren

zusommen l6 559,32

DM
3 508,71
1070,
2200,

372,70
200,-

1 249,49
577,90
2ü,-

I 981.98
r05;{
32,88
73,38

I 032,50
106,50

50,-
I00,

zusommen l3 036,46

B$rond om 31. Dezcmbetl97l 3 522,86

Eintrosunsssebühren, Anwoltskosten .....
po*oJu'isin ..................................... .............
Dohlemer Tos
kro^z- und Blurensperdan .....
Gebu,lslog Pudelko Lnd P,ol. Wochsmulh
RüclzoLluns o.r Sctrl ondh"im
trhclödquns v.lefor| ............
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Die Anwesenden beschlossen einstimmig, die Entschödisung für Peier von Lefod
vom l.l.1972 on von 100 DM ouf 150 DM iöhrlich heroufzuseizen.

Zü Punkt 3: Den Kossenberi.hr der Schule sob Oberstudiendirektor Pudelko.
Noch seinen Ansoben betrus der Kossenstond om 31.12. l97l I 444,- DM. Der
Dohlemer Tos brochre I300, DM Einnohmen, die Eltern srifie,ren 900,- DM. Do§
Geld ist für Spodlergruppen der Schule, für Auslondsfohrten und für den Schul-
bollvorsesehen.

ln seinem Johresschulberichr wies Direkior Pudelko dorouf hin, doß der Abi-
turientenboll im Hiltor Hotel, on dem ouch zohlreiche Ahe Arndier ieilnohmen,
ein voller Erfo s wor. Dem Verein sproch Pudelko seinen Donk doltr ous, doß
er ouch ;m obseloufenen Johr Mitiel für die Schülerbücherei zur Verfüsuns 9e-
stellt h01. ln diesem Zusommenhons verwies er dorou{, doß der Schuleioi des Lon-
des Berlin irotz der Preissteigerunsen weiter gekülzi worden ist. Bewdhrt hoben

I ch noch seine- Ansoben e neut oie onldß ic- des Abilu s ve,lelene- P ei.e.\ruo"l<o sos-e zu, doß die Schulleiung seeisnere SchülF, ous oen t2 und t3
K osen für die Berufsberotung ouswöhlen wird. Kririk übre er on der Serirgen Be-
teilisuns der Alien Arndter vnd der Eltern sefollener Schüler on der iährlichen
Toienfeier. Er versicherte, die Tolenfeier werde ouch künftis om Sonnobend vor
Toiensonntos stoltfinden.

Erneut wies Obersiudiendirektor Pudelko doro!f hin, doß dos Arndt-Gymno-
sium eine der leizten Schulen Berlins ist, in der reselmdßis eine Abilurienten-Ent-
lossungsfeier stottfindei. ln diesem Johr hoben noch seinen Ansoben von drei
Klossen nur drei Schüler on der Veronstoliuns nichi le,ilsenommen. Er sproch ie-
doch die Befürchtuns ous, doß im ndchslen.Johr wohrscheinlich eine Klosse fehlen
wird. Zu den bei diesen Feiern verliehenen Geldpreisen soste Pudelko, der
Wolther-Hose-Preis werde erholren bleiben. Der Korl-Eduord-von-Simson-Preis
werde noch dem Tode von Frou von Sirnson solonse weitersezohlt, wie dos
Kopitol reiche. Dies sei voroussicht ich noch fünf lohre der Foll. Spdrer werde die
Fomilie von Simson eine neue Entscheiduns treffen müssen.

Ausführlich nohm Oberstudiendireklor Pudelko zu den Plönen für eine Erwei-
teruns des Schulhouses Stelluns. Dd die Miitel im Eiot I973 entholien sind, soll
mit den Bouorbeiien im Herb+ dieses Johres besonnen werden. Vorsesehen ist
ein etwo quodrotischer Bou ouI dem klelnen Schulhof on der Bitterstroße. Einen

,lurchsons zum A bou wiro es gesenüber de'rl D;rel,lo,zimme, im Erdseschoßr 
"eben. 

De. Neubou wird m Erdgeschoß eire Gymnostikholle und einen werk-
roum erholten. Dorüber sol es einen Klossentrokt mit voroussichtlich d.hi oröße-
ren und vier l.leineren Klossei.ö-nen sebe-, entspr"chend den Vorsrellunsän der
Obeßlufenreform. Ein Aufstocken wird nichi möslich sein, do viel kleine lnnen-
rdume von oben belüft€t werden. Do diese Rdume nicht ousreichen, wird dos
ehemolige Direktorhous in der Könisin-Luise-Stroße 85 weiter benutzt werden.
Die Boukosten werden ouf etwo 3 Millionen DM geschdtzt.

Für eine Ern€ueruns des Sportploizes ist ein Teilbekos im Eioi 1973 vorse-
sehen. Wtihrend dos Bezirksomt die Kosten der Rosenerne!eruns ouf etwo
300 000,- DM schdtzt, wünscht die Schule Weichospholt für etwo eine holbe



Million DM. Keine Mittel vorhonden sind für eine Renovienins der Aulo und der
Klossenröume. Dogesen sollen ouf dem Gelcjnde des derzeitisen Schulsodens
20 Porkplötze für die Aulos der Lehrer onselesl werden.

Zu Punkt 4 der Tosesordnung soben die Kossenprüfer ihren Bericht. Sie hotten
keiner ei Beonslondunsen. Wortmeldunsen zu Punkr 5 (Verschiedene, losen nicht

D;atrich von Thodden (53)

,*

Wie dem Protokoll über die Johreshouptversommlung zu enlnehmen isr, sind
dieser Aursobe der ,,Dohlemer Blätter" noch einmal Meldekorten für die Neu-
fossuns der Stommrolle beiselesr. Die Korten entholten ouch eine Rubrik. in der
ieder, der gloubt, die Anschrilt ein€r Ahen Arndreß zs kennen, der si.h bish(
nichr semeldet hot, dessen Nomen und Adre'se einrrogen konn. Grundsärzliclr
giltr w€I 5eine Meldekorte bereirs obse'€hi.kt hot. broucht dies nicht noch einmol

lm übrisen donkt der Vorstond ollen, die sich bisher der kleinen Mühe unter-
zogen und die Kort€n ousgefüllt on Herrn Freyer geschickt hoben.

+

Der Abilurienteniohrsons 1927 hol im Mörz onlößlich des 45. Johrestoses der
Reifeprüfuns ein Telesromm on Siudienrot o. D. Friedrich Schultz (Onkel Su) se-
richiet. Onke Su donkt ouf diesem Wese o len doron Beteilisien für lreues Ge-

,i

Dr. Frilz Nordholf (21) ist mit denr Bundesverdienstkreuz om Bonde ousse-

Herbert Bohm (36) stellt sesenwörlis ein Anschriftenverzeichnis der noch
lebenden ,,2öhrinser" zusommen. ln dem ersten von ihm vorselesten Verzeichnis
fehlen noch l8 Adressen. Noch folsenden,,Zcihrinsern" blieb die Suche bisher
er{olglos: Pol von Jonko, Dr. Adolf M<;die, Wolter Joffo, Rof Wendt, Helse
von der Oslen, Dierrich von Bose, drei Brüder von Krosigk, BerndJürsen und
KIous'Jürqen Freiherr von Moltzohn, Monfred und Fobion Grofen zu Dohno. Her-
bert Bohm bittet drinsend um Hinv/eise ouf die Genonnten. Seine Adresse: I Ber-
lin 33, Tounusstroße 10.
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(

ln Sponien seboren, zosen meine Eltern mit mir noch Dohlem, do mon domols
ouf der deutschen Schule in Modrid nur dos Einidhriqe mochen konnte. Sie bouten
ein Hous Am Hirschspruns 49, dos noch leizten lnforrnoiionen ietzt obserissen
wurde. lch selbst gins von 1914 bis 1924 ouf dos Arndt"Gymnosium, wo ich
dos Abiiu. mochte uid die Abilurienren-Abschiedsrede hieli. Noch Lehtr und
Wonderiohren im Auslond kehrte ich noch Sponien zurück, um noch Ausbruch des
Bürserkrieses noch Südomeriko zu ziehen, wo lch donn über 3l Johre gelebt hobe.
Mitte des versonsenen Johres bin ich wieder noch Europo sezosen mit der Ab-
sichi, hier melne ölteren und oten Toge zu verleben. Alle meine Lehrer, zulelzt
Dr. Liebmonn, sind leider verstorben, und von meinen Mirschülern bin ich nur mii
wenisen in Kontokt. Sollie sich der eine oder ondere noch meiner erinnern, so
würde ich sern bei Gelesenheit on einem Dohlemer Tos oder dersleichen ieil-

Os.or Kochelrholer (24)

,*

Der Alre Arndle. Wilhelm Loeper isi om 24. November l97l sestorben. Er
erlitt einen Herzsch os in seinem Amt ols County Commissioner Counjy of Pork,
Cody, Wyomins, USA. Ob in der Schule sich noch irsendiemond seiner eri.nert?
Dr. Liebmonn hieli die Verbinduns bis zu seinem Tode oufrecht. Mein Monn hot
seine olle Schule und unserem Deutschlond Ehre gemocht, in seinen Johren in
Rußlood von l915 bis 1917, in der F ieserei bis 1918, in brilis.her Gefonsenschoft
bis 1920, in den Stldieniohren in München, den schweren Nochkriegsiohren ouf
seinem Gut Wi helmrfelde in Pommern und noch der Avswonderung in die Ver-
einigten Stooien. ln diesem !-onde, wo Prestise und Reichtum synonym sind, hot
er es {ertissabrocht, Prestise zu hoben ohne diese onsonsten conditio sine quo
non. Die,,Ddhlemer Bldlter'' wurden ollemol mit lebhoftem lnteresse studiert und
mein Monn hor oft und m;t Anhcjns ichkeil von seinen Dohlemer Johren erzöhli.

H€do Loep€r

*

Hinweis der Schule: Am Montos, dem 23. Okiober, findet um 20 Uhr in der
Aulo der iroditionelle Musikobend stoit.

*

,,Blätter"-f,edokteur Honr-roo.him To.berg i3t ungezogen. Domit hor rich ouch
die Anschrift der R€doktion goünd6n. Sio ldutet ob sofort: I Berlin 33, worne-
münder Stroße 25, Telef on.AU9714,

,5



Perso n o lien

Heinz Kunhordt (68) om 15.12. 1971.

Werner stock (24) om 30.4. 1972.

Felix von Beihmonn-Hollwes (15) om 9.5. 1972.

Dr- Kurt Leuschner ah 14.3.1972. Dr. Leuschner wor noch dem Kriese
Johre qls Lehrer om Arndt-Gymnosium tcitig und ist vielen Ehemolisen
konni. Auf eine Würdisuns müssen wir einem ousdrücklichen Wunsche
slorbenen folsend leider verzichten.

Söhne:
Erhordt Löffler (57) und Frou Sonio.
Dr. Jürsen Boumonn (59) und Frou Orlo seb. Ribbe 159) an 27.4.1972.

Hortrnut Zühlke (60) und Frcr Btisitte an25.2.1972.

Lothor Wolfsromm mit Moniko Gilles (70) zu Pfinssten 1972.

Geheirotet:
Brisitte Frick (66)und K lo us Böse an 29.2. 1972.
Knui J. Erhordr (69) und Frou Ruth seb. Krousz cm 8. 4. 1972.
Cormen Sylvio Pobn (66) und Michoel Keßler om 21.4. 1972.
Thomos Grelich (70) und Frou Borboro seb. von Eicken (70) om 30.4.1972.
Sponte Roos und Morion Bouer (67).
Hoßt WoLlemonn (70) Lrnd Frou Ureulo, geb. Sch oore am 9. Juni 1972.
Jürsen Berren und Frou Liobo Colmorsen (67) on 1a. )üni 1972.

(

*

Fürdie Operq Arndtionorum sind einsesonsen:

Rudolf-Werner torenz (58), Die Frequenzobhdnsiskeii der Lejtunssbeloss-
motrizen von zylindrischen verlustbehofteten Leitersystemen (Dis§. Dornrstodr
1971).
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Hons-Gerd Nowock; (34), Berechnuns der Lebensdouer-Einbuße durch rem'
peroturAnderungsseschwindiske;ten für Stohlrohre in Kernkroft- und konventlo-
nellen Dompfonlosen (Sonderdruck).

Esberivon S c h m I d t- P o u I i (36), Rernsport in drei Erdteilen (Sonderdru.k).

Reinhord Schlieben (61), Cosiodors Polmenexesese. Eine Anolyse ihrer
Meihoden ols Beitros zur Untersuchuns der Gesch;chte der Bibelousleguns der
Kirchenvdter und der Verbindung christlicher Theolosle mit ontiker Schulwissen-
schofr (Diss. Tübinsen 1970).

Zeirschrifien-Bibliosrophie in der Zeitschrift für neutestomentliche Wissenschoft
(Sonderdruck).

rrl Leo Herberl (56): Leosins. Zur zivilrechtlichen und steuerrechtlichen
rroblemol;k im deuts.hen Recht (Diss. Zürich 1971).

Hennis Siieve (48), Verholtensforschuns und die Poliiik der Zukunlt (Sonden
druck).

Hons'Michoel M e i n c k (66): Vers eich myotoner Entlodunsen be; Myoiono
conseniio und Dystrophio myotonico (semeinsom mit Dr. Ricker){Sonderdruck).

a6ß!ss.b.r,.Freuide der Arndtsymnosiuns e.V.", I Bsrin 33, Körisj^-tuir..Shoß€ 301{, Pon*he.kkotlö
Berrii wssr Nr,9931{, Nr.33/099{9. Redokiion, Hons Jöochim
'Io.bers lnd W lhelm-Dietrid, vo n. l. Toi5erc, I Ben n 3, Woriemüida, Sn.25, Dru(ki


